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te und gelegenste Zeitung der Stadt Oberurfel . Der amtl. Anzeigentetl wird in Oberurfel auf Plakattafeln aus gehängt

Amtlicher Teil.
Brotkartenumtauschbetr.

Am Samstag - den 3 . Juli ds . Jrs . nachmittags von
tzj« 4 Uhr findet wieder der Umtausch der Brotkarten
jden Vorstehern der seitherigen Verteilungsstelle statt.
.j diesem Umtausche findet auch die Ausgabe der Zusätz¬
en an schwer arbeitende männliche Personen statt.

Die seitherigen Brotkarten haben nur Gültigkeit
einschließlich 4 . Juli cr ; die neuen Brotkarten haben
5. bis einschl. 18 . Juli cr . Gültigkeit.
Wer nach dem 4 . Juli alte Karten und vor dem 5.
neue Karten in Gebrauch nimmt , macht sich strafbar.
Oberursel , den 29 . Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung. Füller.

Bekanntmachung.
Die Bäcker, Müller und Händler werden nochmals

gefordert, in Zukunft ihre vereinnahmten Brotkarten-
chnitte genau nach Hunderten gezählt und zusammen-
ukit , sowie in einem Umschläge mit Aufschrift ver-
% stets am Montag Bormittag zwischen9 und 11
r abzugeben.
Oberursel , den 29 . Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.
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Hafergcld betr.
Für den am 30 . Januar cr . abgelieferten Hafer ist

iNachzahlung eingegangen . Die betreffenden Hergeber
m von Ende dieser Woche ab die Beträge auf der
Waffe in Empfang nehmen.
Oberursel, den 29 . Juni 1916.

Die Polizeiverwaltung . Füller.

Bekanntmachung
über eine Ernteflächenerhebung.

Auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers vom 10.
K bs. Jrs . findet in der Zeit vom 1 . bis 4. Juli 1Ü15
f Erhebung der Ernteflächen beim feldmäßigen Anbau
>Miiter - und Sommerweizen , Spelz - Dinkel , Fesen
« Einer und Einkorn (Winter und Sommeririlcht ),
®tcr; und Sommerroggen , Gerste ( Winter und Lom-
»rste), Menggetreide , Mischfrucht , Hafer und Kortos
>mrch Befragen der Betriebsinhabcr oder ihrer Stell¬
ar statt.

Die Erhebung innerhalb hiesigen Stadibezirks wird
»nachbenannte Personen bewirkt:

1. Herrn Rektor Kexel,
2. Herrn Lehrer Häuser,
3. Herrn Lehrer Kamm,
1. Herrn Lehrer Hellerbach,
5. Herrn Lehrer Wehrheim,
6. Herrn Lehrer Weber,
l  Herrn Stadtverordneten Jean Ried,

Herrn Ortsgerichtsmann E . Ried,
9. Herrn Hofschornsteinfegermeister I . Hemrich,

-W - Herrn Kaufmann I . A. Rompel.
We hiesigen Einwohner werden ersucht , die von vor-
^neten Herren in fragl . Angelegenheit an sie ergehen-
s Mragxn gewissenhaft beantworten zu wollen.
Zollten bei Einwohnern , welche im Besitze von feld-
ig angebauten Grundstücken sind , Anfragen nicht er-

, Io wird ersucht , die erforderliche Anmeldung auf hie-
. ^ agistratsbüro Zimmer 9 sofort direkt zu bewir-

^ 'cht oder unrichtig oder unvollständig gemachte An-
erden auf Grund des § 9 der Bundesratsverord-

' welcher lautet:
m, § 9-
^riebsinhabern oder Stellvertreter von Betriebsin-

fiet*p°'e vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf Grund
^ ^ " nuirg und der Ansführungsbestimmungen der

^KNttalbehorden verpflichtet sind , nicht oder wissent-
E . Mg oder unvollständig machen , werden mit Ge-

Ä 0 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
«end Mark bestraft.

M ^rebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsin-
W iS ^ ^ läsiig die Angaben, zu denen sie 'auf
Sn hl o Verordnung und der Ausführungsbestiln-
^ 1-ondeszentralbehörden verpflichtet sind, nicht

r bis ^ oder unvollständig machen werden mit Geld-
!>, 5" dreitausend Mark , bestraft.

^ "rsel, den 30 . Juni 1915.
" Polizeiverwaltung . Füller,  Bürgermeister.

Der
Großes Hauptquartier, 30 . Juni . ( WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei A r r a s fanden größere feindliche Unternehmun¬

gen statt . Hingegen machten wir in der Bertteibung des
Gegners aus den Grabenstücken , die er im Laufe seiner
wochenlangen Anstrengungen uns zu entreißen vermochte,
weitere Fortschritte.

Ein feindlicher Vorstoß im Labyrinth (nördlich
Ecurie ) wurde abgewiesen.

Durch fast ununterbrochene Angriffe auf den Maas¬
hohen , westlich von LeS E p a r g e s , versuchte der Geg¬
ner seit dem 26 . Juni abends vergeblich die von uns er¬
oberten Stellungen wieder zu gewinnen.
. .. Auch gestern unternahm er vier heftige Vorstöße , die
sämtlich unter großen Verlusten scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keme Ereignisse.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Unser Angriff an der G n i t a -L i p a macht Fort-

fchritte . Oestlich imd nordöstlich von Lemberg ist die Lage
unverändert . Zwischen dem Bug und der Weichsel erreich¬
ten deutsche und österreichisch -ungarische Truppen die Ge¬
gend von Belz , Komarvw » , Zamocs  und den
Nordrand der Waldniederung des Tanewabschnittes.

Auch auf dem linken Weichselufer in der Gegend von
Z a w , ch oft und O f a r pic der Feind den Rückzuq
angetreten.

Ein feindliches Flugzeug wurde hinter unserer Linie
zum ^ anden gezwungen . Die Insassen wurden gefangen
genommen . » > »

ObersteHeeresleitung.

Angriffe an der Jsonzo -Front.
nr ^0. >zuni . (WTB . Nichtamtlich .) Borbericht.
An der Gn ita - -Li pa und bei Kamionk  a - Sp ru-

Aufemhall bie  Russen der Verfolgung einigen
Nordwärts machte das Vordringen der Verbündeten

große Fortschritte . Die Armee Josef Ferdinands hat be¬
reits den Hohenrand nördlich der T a n e w -N i e d e r u na
erreicht . B

An der Jsonzo - Front  unternahmen die Ita-
liener nach langer Artillerievorbereitung einen groß angei
wurde ' **er  von unseren Truppen abgewiesen

Der Jfirfiiföie Ägesherchl.
Konstantinopel , 29 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der D a rd an e l l e n -
y .0 ” * griff der Feind am 28 . Juni nachmittags bei
r . ^ ch heftigem Artilleriefeuer dreimal unseren
"nen ctlugel an , wurde aber jedesmal mit außerordent¬

lichen Verlusten zurückgeschlagen ohne einen Erfolg zu
x - d-ül -B - hr «rtff d-, z ° j „d. >„

m der Nacht vom 27. zum 28. Juni bis zum Morgen
' ' " ' ^ .ffchutzengraben auf dem rechten Flügel mit schlve-
uv  Artillerie beschossen hatte, am 28. Juni morgens die-
,en Flügel an Wir warfen ihn durch unseren Gegenan-

^ "L .. durch seine in derselben Nacht gegen
unseren linken Flügel gerichteten Angriffe erzielte der
r5elnd keinen Erfolg . Am Nachmittag versuchte der Feind
S unser Zenttum einen Angriff " der ' l7icht znrNge-
worfen wurde . Wir eroberten durch einen Geqenanarisf
zwei Linien Schützengräben . Unsere ancnolischt Batte-
nen  nahmen wirksam an dem Kampf auf dem linken
Flügel bei ^ ed-ul -Bahr teil und trugen beträchtliche Er¬
folge davon , indem sie dem Feinde schwere Verluste
st-gten . Dieselbe Batterie brachte feindliche BatteÄn auf
fen fr " Schweigen . Unsere Flieger war-

Erfolg Bomben auf den feindlichen Flugplatz auf
st«

llmbeii in Peimbin,.
lvtr Bln .) Das Wiener „ Deutsche Volksblatt " berich-

Stockholm aus Petersburg : In Petersburg dau¬
ern die Zusammenrottungen der über die galizischen Nie-
derlagen erregten Volksmassen fort . Der ' Newsky Pro-

ist seit Tagen völlig abgesperrt . Ern¬
ste Gerüchte kursieren von neuerlichen Niederlagen in den

Ostseeprovinzen . Auch das 3 . Garderegiment ist wieder in
Petersburg eingetroffen . (Nat .-Zeitung .)

Sie Russell beute«»ißt on grienen.
Berlin,  1 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Zur Za¬

renerklärung über die Fortführung des Krieges heißt es
im „Berliner Tageblatt : Diese Kundgebung zeigt, wie
man in Rußland einstweilen von dem Gedanken eines
Friedensschlusses entfernt ist und wie unzuverlässig die
vielfach verbreiteten, zumeist aus skandinavischen Cafe¬
häusern stammenden Meldungen waren, die von einer
wachsenden Friedensstimmung am Zarenhofe und allge¬
mein in Rußland wissen wollten. Die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Heere werden diese Kundgebung mit
der allgemeinen Kundgebung beantworten, indem sie fort¬
fahren, das „unbesiegbare Rußland" zu besiegen.

Aulieiislh« Eiuzreise«in Wuuien.
^ (ctr . Bin .) Eine Turiner Depesche berichtet , die Reise
Lalandras zur (Front bezwecke, die Einwilligung des
Königs für cm baldiges Eingreifen in Albanien Herbei¬
zufuhren . Das Volk müsse beruhigt werden , weil Gerüchte
über ein heimliches Einverständnis Montenegros mit
Oesterreich bartnäckig im Umlauf seien . Malländer 3^
timgen empfehlen die sofortige Entsendung mehrerer ita¬
lienischer Regimenter nach Skutari . (D . Tagesztg .)

zur EhurullikriftrUz»er SniWsechie.
Berlin , 29. Juni 1915. (Telgr.) Der Berliner Lo-

sagt m einem längeren Bericht über die Lage des
italienischen Krieges u . a . , was folgt:

Zu einem Handgemenge und Bajonettkampf , bei dem
die Italiener fast immer den kürzeren ziehen , ist es bis-
0.er sehr selten gekommen . Die Alpini , die bisher haupt-
sachlich den Kampf geführt haben , sind gute Kletterer und
Schutzen , es hat fich aber nach kurzer Zeit herausgestellt,
daß unsere Truppen , auch die aus dem Flachlande stam-
menden Ungarn sich mit ihnen messen können . Starkes
Artillerrefmer laßt die Italiener oftmals den Kopf ver¬
lieren Es ist vorgekommen , daß sie nach wenigen Schüssen
widerstandslos gute Stellungen aufgegeben haben . Unsere
Truppen haben schwere Kaliber und Gebirgsgeschütze auf
Kamme von 1800 Meter Höhe geschafft , was eine Arbeit
von mrrwestens 36 Stunden bedeutet ; dememsprecheird

find die Wirkungen . All dieses konnte natürlich nur durch
größten Heroismus unserer Truppen erzielt werden . Sraild-
hast ertragen sie alle Strapazen , die Hitze des Tages , die

Nacht , den jähen Temperaturwechsel auf den
Hohen und heftige Gewitter , bei denen oftmals Blitze
Menschen getötet haben . — Aber der Haß qeqen den Ver¬
räter bildet den Ansporn zu all diesen Taten

Filimu uub Kiiver als Keife!« oon bei
Mlem«forigefdiltppt.

Wien , 29. Juni 1915 . (Privattelegr .) Die italie-
nifchen Loldaten schleppen im Grenzgebiet auch Frauen
" " ^ ^ rnder als Geiseln mit . Bor einigen Tagen wurde
Eraf ' n Latour von ihrer Besitzung im Görzer Gebiet fort-

Ae Meii Der Mopte.
WTB . London , so . Juni . (Drahtber . Nichtamtlich .)

Nach einer Lloydsmeldung aus Tynemouth ist der nor¬
wegische Dampfer „ Cjeso " gestern Abend von einem Un-

Besatzung wurde in

WTB . Christiania , 30. Juni . (Drahtber . Nichtamtl f
Nach einer Meldung des „ Morgenbladet " ist von einer
Firma in Drontherm bei der Kriegsversicherunq die Mit¬
teilung eingetroffen , daß der norwegische Dampfer Rlar-
n° " nnt einem Gehalt von 914 Tonnen auf der Rei e

mxcm  deutschen Unterseeboot versenkt wor-
den ist . Er führte mne Ladung Grubenholz . (Der Damp-
ßwÄ b n s 5 ° smit  Konterbande auf dem Wege Nach
England , und wurde von einem deutschen II -Boot abge-



St . 75.

Ei»neuer Stirn gegen die Snöaaelcn.
„jQfarutfriet Vürzerfteuud " . __ - — ' rl ' 1

Rückwanderung über Aietzgerpfad zur Hardertsnüsts!
kunit da selbst 3V<> Uhr 51n der Nähe der VULl

DDP - Kopenhagen , 30. Juni . (Ctr . Bin .) „Daily
Mail " meldet aus Athen von Vorbereitungen der Allner-
ten zu einem G e n e r a l st u r m auf der Halbinsel Gal-

DDP . Zürich , 30 . Juni . (Ctr . Bln .) Der „Stampa"
wird über die Dardanellenkänrpfe gemeldet, daß der An¬
griff auf die Meerenge mit großer Heftigkeit erneuert wor¬
den sei.

König Koiftmtii in Eenesmg.
Athen , 30 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) 1 Uhr 20

Minuten mittags . Krankheitsbericht des Königs von heute
morgen : Temperatur 36,6 , Puls 92,. Atmung 18. Die
allgemeine Besserung schreitet fort . Im Laufe dieser
Woche wird der König nach dem königlichen Gute und
Schlosse Tatoi übersiedeln . Wegen der dauernden Besse¬
rung im Befinden des Königs werden keine Krankheits¬
berichte mehr nach dem Ausland geschickt.

Der Wislhe PiimoliMlii gesWei.
Kopenhagen , 30 . Juni . (D .D .P .) Die dänischen

Baumwollspinnereien erklärten sämtlich, ihre Betriebe in
den nächsten Tagen einstellen zu müssen, falls England
das Ausfuhrverbot für Baumwolle und Baumwollgarne
aufrechterhält . Dänemark hat keinerlei Reserven an Roh¬
baumwolle . Mit der Stillegung der dänischen Baumwoll¬
industrie werden 70,000 Arbeiter brotlos.

Russische Spitzbuben.
Berlin,  1 . Juli . (WTB . Nichtamtlich). Wie der

„Deutschen Tageszeitung " zufolge aus Petersburg verlau¬
tet , habe« die eingeleiteten Untersuchungen ergeben, daß
die Warschauer Magazine von Offizieren in Brand gesteckt
worden sind, die große Veruntreuungen sich bei Kriegs¬
lieferungen hatten zu Schulden kommen lassen. Auch an¬
derwärts haben die Offiziere ähnliche Unterschleife began¬
gen. Der Abgang in den Verpflegungsvorräten beträgt
1« 00« Rubel . Zahlreiche Offiziere wurden verhaftet.

Eine großartige Fliegerleistung.
Berlin,  1 . Juli . ( WTB . Nichtamtlich ). Eine

großartige Fliegerleistung vollbrachten nach verschiedenen
Morgenblättern der Fliegerleutnant v. Trotha , Sohn des
Hofmarschalls von Trotha in Schopau bei Halle. Er lan¬
dete in direktem Fluge , aus der Gegend von Lemberg
kommend, auf den Wiesen des väterlichen Besitztums.

Aistaislij StzmnewMdetn mit Fmidreich.
Der Beginn des Austausches der schwerverwundeten

Deutschen und Franzosen ist für den 10. Juli , von Kon¬
stanz oder Lyon ausgehend , in Aussicht genommen . Die
Züge der zurückkehrenden Deutschen werden vom 11. Juli
täglich um 8 Uhr vormittags in Konstanz eintreffen und
etwa 24 Stunden später Karlsruhe erreichen. Die Un¬
terbringung der Schwerverwundeten erfolgt in Reserve¬
lazaretten in Karlsruhe und , wenn diese nicht ausreichen,
in Mannheim . Sämtliche zurückkehrenden deutschen Hee¬
resangehörigen werden Anweisung erhalten , bereits von
Konstanz aus ihren Angehörigen Nachricht von ihrem
Eintreffen in Derrtschland zu geben und dabei mitzutei¬
len, in welches Reservelazarett sie kommen. Bor dem Ein¬
treffen dieser Benachrichtigungen haben Anftagen an ir¬
gendwelche militärischen Stellen keinen Zweck. (WTB.
Amtlich .)

Roman von KarlSchilling.
13. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Ja , Väterchen hatte recht.
In tiefer Scham errötete sie bei dem Gedanken, daß

durch ihre Schuld Protowska , der für ihre Rettung alles
freudig wagte und hingab , leicht um Stellung und Ehre
hätte kommen können. Nun suchte sie den quälenden Vor¬
wurf des Herzens durch besondere Güte gegen ihn los¬
zuwerden . Daher ihr Eifer , daher ihre Opferfreudigkeit!

Baron von Wettenstein stand heute noch lange sin¬
nend am Fenster und betrachtete mit väterlicher Freude
wie unten im Schloßhofe sein Töchterlein so anmutig ihre
Jsabella bestieg und , ihm nochmals mit der Gerte zärtlich
zuwinkend , graziös aus dem Tore ritt , während hinter ihr
mit etwas mühsamem Eifer der Reitknecht Fritz schritt,
in der Rechten behutsam den schlanken, schwarzlackierten
Geigenkasten tragend.

In ungetrübter Bläue spannte sich über der schönen
Reiterin der weite hohe Himmel aus , und wohin ihr Blick
schweifte, gewahrte sie, wie aus dem schwarzbraunen
Ackerboden die zahllosen zartgrünen Halme des Kornes
sich lichtverlangend emporreckten und Hoffnung gaben auf
reiche, lohnende Ernte.

Und dort , die Lerche! Utrwillkürlich zügelte Eva Ma¬
rie ihre Stute und schaute fast andächtig dem schlichten
Feldvöglein nach, das allmählich klein und kleiner ward
und nun wolkenwärts entschwand, während noch immer
sein unermüdliches Tirelieren aus den klaren Lüften her¬
niederdrang.

Ein frohes Glücksgefühl erfüllte die Brust des jun¬
gen Mädchens und ward noch dadurch vertieft , daß sich
mit ihm ein süßes , heimliches Sehnen vermählte , über
dessen Ursprung und Ziel selbst Marie nicht hätte Rechen¬
schaft geben können.

Helgoland 25 Jahre
in deutschem Besitz.

Berlin,  1 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) In Er¬
innerung daran , daß heute vor 25 Jahren die Insel Hel¬
goland in deutschen Besitz überging , sagt die „Deutsche Ta¬
geszeitung" : Der klaren Erkenntnis und dem schnellen
Zugreifen des Deutschen Kaisers dankt das deutsche Reich
und deutsche Volk, daß wir die Insel haben. In keinem
Augenblick seit 25 Jahren ist dieser Gedanke von tieferer
Erkenntnis und klarem Verständnis getragen gewesen, als
heute. Im „Berliner Lokalanzeiger" schreibt Admiral
Baudissin : Was mit des deutschen Reiches Wehrmacht zur
See zusammenhängt , verdankt in seiner Entstehung oder
Förderung unmittelbar oder mittelbar der Initiative des
Kaisers . Diesen Satz muß man um der historischen Ent¬
wickelung und um der Dankbarkeit willen feststellen, wenn
man des Tages gedenkt, an welchem die aus der eigensten
Initiative des Monarchen entsprungenen Berhandlungen
zwischen dem deutschen Reich und England über die Abtre¬
tung Helgolands zum Abschluß gelangten . Im Jahre 1872
besuchte der damalige 13jährige Prinz Wilhelm Helgoland
und erklärte dem englischen Gouverneur in vollem Ernst,
daß die Insel deutsch werden müsse. 18 Jahre mußten ins
Meer der Vergangenheit versinken, bevor der damalige
Prinz als Kaiser zwei Jahre nach dem Regierungsantritt
von Helgoland Besitz ergreifen konnte, was mit den Wor¬
ten geschah: Das Eiland ist dazu berufen , ein Bollwerk zur
See zu werden , deutschen Fischern ein Schutz, ein Stütz¬
punkt für meine Kriegsschiffe, ein Hort und Schutz für
das deutsche Meer gegen jeden Feind , der es unternehmen
sollte, sich als solcher in demselben zu zeigen.

Lokales.
Cf  Dienstjubiläum . Am heutigen Tage feiert Herr

Nikolaus Calmano  sein 25 jähriges Dienstjubi¬
läum als Stadtrcchner in unserer Stadt . Aus dieser Ver¬
anlassung wurde dem allzeit gewissenhaften und pflicht¬
treuen Beamten von den städtischen Angestellten ein wert¬
volles Geschenk überreicht. Nach Beendigung des Krieges
beabsichtigt Herr Calmano in den wohlverdienten Ruhe¬
stand zu treten.

cf  Sommerferien . In unserer Stadt beginnen mor¬
gen die Sommerferien und dauern bis 3. August . In
Oberstedten  beginnen dieselben am 5. Juli und
dauern bis 29. Juli . In Oberhöchstadt  vom 12.
Juli bis 2. August. In Bo m mersheim  vom 19.
Juli bis 7. August. In Weißkirchen und Stier¬
stadt  vom 19. Juli bis 11. August.

ä Taunusklub (Verkehrsverein ). Die Jugendwan-
derungen werden am Donnerstag den 8. Juli ihren Fort¬
gang nehmen und zwar mit einer Mädchen-Wanderung.
Die näheren Mitteilungen hierüber erfolgen zeitig. —.
Bei den weiter für die Schulferien und später ins Auge
gefaßten Wanderungen der Jugend hat bereitwilligst un¬
ser Mitglied Herr Lehrer Josef Hett , Homburge / Land¬
straße 11, Bommersheim die Stelle unseres allbeliebten,
jetzt bei der Fahne stehenden Emil Steh übernommen . Es
ist unser Wunsch, eine recht stattliche Kinderzahl , unab¬
hängig von der Vereinsnritgliedschaft , an den körperslah-
lenden Bewegungen in der freien Natur sich beteiligen
zu sehen, insbesondere laden wir die Kinder der hiesigen
Kriegsteilnehmer zu unseren Wanderungen ein . Erfor¬
derlich und Bedingung ist nur , ein braves Verhalten und
Folgsamkeit gegenüber den Anordnungen unserer Füh¬
rerinnen und Führer.

cP Taunusklub . Programm für die Wanderung am
4. Juli . Zusammenkunft bei Berger 's Fabrik morgens
8 V4  Uhr . Von dort Fußwanderung über Hirschgarten,
Marmorstein , Saalburg nach Oberhain . Daselbst Ra t

Wäre nicht der Begleiter Fritz so dicht in ihrer Nähe
gewesen, die Baronesse hätte wohl heute vor lauter Ju¬
gendglück und Lebenslust hellauf gejauchzt. So aber ritt
sie fein züchtig einher und nur die großen leuchtenden Au-
gensierne verrieten , daß tief im Herzen ein heißer Drang
nach Glück und Freude brannte.

Nun näherte man sich dem Walde, und bald über¬
dachten hohe Fichten und Tannen die Reiterin . Schmaler
ward der Pfad , so daß Fritz bald ein gutes Stück hinter
ferner Herrin zurückblieb.

Deren Antlitz nahm aber allmählich einen sinnenden,
fast nachdenklichen Ausdruck an , so daß sie gar nicht ge-
wahrte , wie zauberschön sich die hellen Mmspitzchen von
den dunklen Nadelbäumen abhoben, wie keck der Kreuz¬
schnabel sein armes Lied ertönen ließ und wie goldig die
Sonnenflut durch die Lichtungen brach.

Zweifel kamen ihr , ob das , was sie jetzt zu tun beab-
sichtrgte, recht und mädchenhaft zu heißen war.

Als Maßstab ihres Handelns hatte man ihr von
jeher ihre Tante in Berlin , das alte Freifräulein Regina
von Dornbach hingestellt. Deren Urteil galt als unum¬
stößliche Norm , und was sie als „nicht schicklich" bezeich¬
nte , mußte auf jeden Fall , unterbleiben und wenn selbst
die gesamte gebildete Welt anderer Meinung gewesenWare. '

Mit leisem Grauen erinnerte sich Eva Marie des
wahres , das sie unter Tante Reginas mütterlicher Be¬
vormundung in der Residenz verbringen durfte , um hier
den Edelschiff des adeligen Benehmens zu erhalten und
um hier jene Beziehungen und Verbindungen anzuknüp-
fen, von denen sich die Tante so unendlich viel für die Zu¬
kunft rhrer schönen, aber wenig begüterten Nichte ver¬
sprach.

Ja , deutlich sah Eva Marie in diesem Augenblicke
dre vornehme , altadelige Dame vor sich stehen, die sicher

die Gutmütigkeit selbst war , aber diese Herzenseigen-

kunft daselbst SV2 Uhr . In der Nähe der ^

die an der Wanderung nicht teilgenommen hab^

einer Waldwiese ist ein mehrstündiges gemütlich^
sammensein geplant . Mitglieder und Freunde desz ^ ,n
hierzu freundlichst eingeladen.

# Die Handwerkskammer für den Regiere
zirk Wiesbaden besteht jetzt 15 Jahre . Ihr Sh« xye
Schröder sieht heute auf eine fünfzehnjährige Ang- e
feit zurück. Es mag bei dieser Gelegenheit einmal > Ms
hingewiesen werden, daß die Kammer , die in de» M
Jahren ihres Bestehens mit vielen Widerwärtig W

zu kämpfen hatte , heute fest in der Gunst des geji
Handwerks steht. Das ist hauptsächlich das Verdien Lri
Syndikus , der keine Arbeit zum Wohle des Handwê >röc!
scheut und sich besonders in dieser Kriegszeit durch Irin
Vermittlung von Arbeit für die Handwerker bei betj me0
tärbehörde verdient gemacht hat . rtnfl

cP Bundesratliche Maßnahmen zur Sichern»« .«t 1
Bolksernährung . In der gestrigen Sitzung des B«,
rates gelangten zur Annahme der Entwurf der ^ ci
nung betreffend den Verkehr mit Brotgetreide und stich
aus dem Erntejahr 1915, der Entwurf der Bekai« DeVW . * VV.V W  I vu 1
chung betreffend den Verkehr mit Kraftfuttermittelss[ef>er
Entwurf der Verordnung betreffend das Verfüttern ,Hi'
Roggen, Weizen usw., die Vorlage betreffend Aend, rt.
der Bekanntmachung und betreffend Einschränkun, rato
Trinkbranntweinerzeugung , der Entwurf der Verost ster
betreffend der Verkehr mit Gerste aus dem Erntejahr Kai
und der Entwurf der Bekanntmachung über zucht un
tige Futtermittel . 0ffe:

A Nochmalige Zuckeraufnahme. Durch eine B, tzeni
nung des Reichskanzlers vom 24. Juni ist bestimmt, -läse
die Aufgabe von Verbrauchszucker, die bereits auf h r iif
Juni angeordnet war , am 1. Juli wiederholt werde« M
Die Anzeigen sind bis zunr 10. Juli an die Zentral umi
kaufsgesellschaft m. b. H. Berlin , Behrenstraße 14=18nol
zusenden. Diese Gesellschaft wird den Handelskan«mh
die nötigen Formulare in der zweiten Hälfte der 3 schl
zugehen lassen. Auch können die Formulare seitens die
Interessenten direkt bei der Gesellschaft eingeforderl et f
den. Bei der auf den 1. Jirni angeordneten Bestach Uttt
nähme zeigte sich, daß mehrfach die Erstattung von iiich
zeigen unterlassen worden ist. Es wird darauf hin«
sen, daß jeder, der Zuckermengen von 50 Doppelzeni
oder mehr in Gewahrsam hat , ob Händler, Fab
Spediteur , Lagerhalter usw., zur Anzeige verpflich
und daß die Unterlassung der Anzeige strafrechtliche
gen nach sich ziehen kann.

* Die Versicherungsprämien für alle Arte»
Versicherungen müssen während des Krieges unter f
Umständen bezahlt werden. Vielfach werden die Za
gen unterlassen , in der irrigen Meinung , daß dies
nötig sei, weil der Versicherungsnehmer im Felde
Demgegenüber ist hervorzuheben, daß die Unterl«
der Prämienzahlungen äußerst schwere wirtschaj
Schaden nach sich ziehen kann . Solange die fälligen
mien nicht bezahlt sind, ruht die Versicherung rrnd die f
sicherungs-Gesellschaften können, wenn ein Schach
eintritt , den Ersatz des Schadens oder die' Zahlm-
Versicherungssumme ablehnen.

Sterilisieren von Gartenfrüchten.
Die vorausschauende Hausfrau wird jetzt bei

ginn des Sommers schon überlegen , was sie für den
menden Winter von den Früchten des Gartens ein«
will . Gerade in diesem Jahre muß sie mehr als j- tu
sorgen, da die frisch gehaltenen Gemüse und Früch,b
jederzeit dem Mittagstisch in angenehmer Weise anj»
dabei aber auch höchst nahrhaft sind.

Das beste Mittel , Obst und Gemüse zu konserv rl
ist die Sterilisation , d. h. die Erhitzung bis zu 100^
wodurch^ Schimmelpilze und Bakterien abgetötct

III
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der

schaft so hinter ihrer steifen Etikette mit all' den pe«
den Kleinigkeiten verschanzte, daß für ein so junges,
ges Ding , wie Baronesse Eva Marie damals war,
scheinlich nicht viel an Lebensfreude übrig . blieb.

Gewiß , die Tante würde jetzt den feinen Kopf n«
ehrwürdigen französischen Saarfrisur mit EntrüstW itf
schüttelt haben, daß die beiden langen Seitenlocken i»
delnde Bewegung gerieten , wenn sie erfuhr , datz

Nichte die Regeln der Hofeiikette heute völlig vergas
nen landfremden Waldwärter in seiner Klause auf
und ihm persönlich ein Geschenk überreichte.

Der Frühlingszauber des -Tannenforstes
unschuldige Güte eines reinen Herzens erwiesen sich
bald sieghafter als die toten Vorschriften einer ersta<
Erziehungsmethode.

Eva Marie atmete tief auf . Ihr echtes M
empfinden gab ihr klar und sicher die Antwort : M
tust , ist rein und selbstlos. Eine Tat der Dankbar-
gerechtfertigt durch sich selbst. :

Wie Befreiung kam's wieder über sie. Liest-
klopfte sie ihrer Jsabella , die mit den zitternden rötl
Nüstern den würzigen Odem des Waldes zu spürenf
auf den schlanken Hals . In frohem Behagen ww
das schöne Tier auf.

Dichter drängten sich jetzt die Bäume aneinaM
nur noch spärlich vermochten die Strahlen der Son»-
und da ein Zweiglein einen Ast mit flüchtigem bBumwinden.

Nach einem Viertelstündchen lichtete sich endli^
Weg, und nun bedurfte es nur noch weniger Minu^-
lag vor ihren Augen die Waldwarte.

Unwillkürlich riß sie in die Zügel , daß die st
erschrocken stutzte und nur mühsam stehen bleiben

Hier also wohnte Protowska!
(Fortsetzung

bet.
ägt,
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'U^ fterilifatiort , wie sie meist üblich ist, werden die
^Msnlitlel in Büchsen aus Weißblech gefüllt , durch
Isleti luftdicht abgeschlossen und über 100 Grad erhitzt.

Haushalt läßt sich dieses Verfahren , infolge der
^gleiten die Büchsen zu verlöten , nicht anwenden;

kommt ein anderes Verfahren in Betracht , das
Glaszefäßen und luftdicht abschließenden Guminirin-
.cheitet- Auch hierbei werden die Gläser mit ihrem
j t entsprechende Zeit erhitzt . Der luftdichte Abschluß
Maser erfolgt selbsttätig durch das Zusammenziehen
haltenden Luft im Glase.
denn viele Hausfrauen noch inrmer den Zusatz von
jiifeklionsmitteln diesem äußerst praktischen Verfah-
vorziehen, so kommt das daher, daß die Hitze des Koh¬
les nicht regulierbar ist. Die Sterilisation ver-
, eine genaue Kontrolle der in den Gefäßen gebildeten
Ae an Hand eines Thermometers . Voraussetzung da-
t natürlich genaueste Regnlierbarkeit des Kochers. Das
,tzt ein leichtes, da mit dem siegreichen Vordringen
Gaskochers jeder Haushalt die Möglichkeit erhält,
fiteren Kostenaufwand sterilisieren zu können. Er¬
lich ist nur die Anschaffung eines großen Topfes,
i Deckel zur Aufnahme eines Thermometers geeignet
eben dieser nassen oder Dampf -Sterilisation hat 'uns
medizinische Wissenschaft noch die trockene Sterilisation
ri. Diese kann in einfachster Weise, vermittelst eines
iratofeng, vorgenommen werden, der mit einem Ther-
eter versehen ist.
Man beachte: Obst wird gut gesäubert, in die Gläser
i „nd mit schwacher, vorher abgekochter Zuckerlösung
lassen.
Gemüse wird etwa 10 Minuten gedämpft , dann in
)[äfer gelegt und mit abgekochtem, schwachem Salz-
r übergossen.
Miner muß der Verschluß der Gläser tadellos und
ummiringe dürfen nicht hart oder rissig sein, die Glä-
n oberen Rand und am Deckel keine ausgesprnngenen
a  haben . Die Verschlußklammern müssen mit festem

f schließen. Nach dem Herausnehmen der Gläser läßt
die Bügel so lange fest, bis die Gläser vollständig
et sind. Die heißen Gläser dürfen nicht auf eine
Unterlage gestellt werden, sondern nur auf Holz,
tiicher oder dergleichen.

lv Unterfeeöoiitfirieg Mi gnqlanS.
msrkundigungsfahrten mit Luftschiffen und Flugma-
e nverlängern fast täglich die von der fahrenden Fwt-

Lte Aufklärung feindwärts . Den Fliegern mag je¬
ugenblick den Befehl zum Aufstieg bringen , aber

• ihre„aufgeblasene Konkurrenz ", die Luftschiffe, hän-
chrklar in den Hallen . Es dunkelt kaum , als Kapi-
mant £., Kommandant von L. . . ., durch Fern¬
hort, er solle morgen bis in Höhe von Terschelling

■„ lordwesten fahren . Er befiehlt die Stunde des Fahr-
„j»chens, legt sich zu Bett und betritt in der Frühe
t >lle . Die Besatzung von zwei Deckoffizieren und 12
e Meren ist mit der Schiffspflegegruppe von Ma-
i*!bereits bei der Arbeit , die der wachhabende Offizier

Ter Leutnant sieht, ob das Schiff prall ist. Maate
"Endeln lassen die Motoren auf Probe schwingen.
Mienen verraten die Liebe, die ihre Waffe dem Motor
« -(Die Karosserie des Automobils , das Luftschif-
->gt, mag schauderhaft sein, aber der wie das Wickel-
dm seiner Mutter mit zärtlichster Sorgsamkeit ge-
- Motor atmet auch stetig und sanft wie ein Neu-
mes im Dchlaf.) Der eine Deckoffizier überzeugt
«° am gemeinhin aufgefiillten Benzinvorrat nichts
Ter andere läßt Bomben und Brandgeschosse in die
w schleppen. Es sind ältere Gesichter, die sich über
wert beugen. Der kluge Ausdruck und der Ernst
«neu laßt ahnen , warum unsere Luftschiffahrt der

. Vn überlegen ist. Deutsche Intelligenz und deut-
" oral siegen in der Luft wie zu Wasser und zu Lande,

or jetzt zu den Gondeln hinaufklimmende Kom-
M nickt nach kurzer Prüfung befriedigt mit dem
vin der vorderen sieht er wohl nach, ob Proviant
rmosflaschen mit warmem Tee und Butterbrote

», Händen rst. Auf längere Reisen mag er Frankfurter
Vn nntnehmen . Auf dem winzigen Aluminium-

- ! 'u der Auspuffleitung werden sie schnell heiß.
!« 7 ? teuermann überzeugt er sich, ob die für die
! erforderlichen Karten in der Mappe liegen, und1 roteöer aus.

E 'rd still in der Halle, deren große Tore geöffnet
^le Haltemannschast steht unter dem Schiff Die
bnr t̂t>ar^ te in  den Gondeln . Der Wachhabende

r den Kapitanleutnant : „Schiff fahrklar !" Der
tzte dankt für die Meldung , hebt den Kopf zum

t. 5 'Kwiegen !" Plätschernd fällt Wasser-
das Schiff sich von den Klötzen hebt und in

SrnmA * ^ 2 'emer  ganzen Lange schreitet
ninandant es nochmals mit prüfenden Augen ab,
wieder in die vordere Gondel und ruft dem Wach-
u unten in der Halle zu : „Ausfahren !"

Leutnant zur Hallenwand und
' "Luftichiff mmaaarsch !" Die Leute mit

■Ä ” 2,eten  und führen das Schiffe ins
»er schwenkt es auf den Wind ein und wird
vaA' ff gegen sein. Wehen gehalten . Als ob dieZl fttten Bissen der langen Wurst gewar-
^°>nnin scheint auszukommen,
"r tẑ u^ nt muß sich gedulden. Einen Augenblick
' L °bwartend , setzt er sich auf den Rand der
auA tzst sich der Wind . Der Kapitänleutnant

"N der^ e und ruft : „Ausschlippen !" Die Hal¬
ali ^ ^ pltze des Schiffes werden losgemacht . Das

« ? gt nur noch an den Gondeln , in deren vor¬
der Leutnant klimmt.

gfitflerftennb".
®te ein ungeduldiger Gaul an den Zügeln , zerrt

das Schiff an den Tauen , bis aus der vorderen Gondel
ist̂ ,.^ owmando „Achtung " und dann ein langgedehnter
Pfiff aus der Batteriepfeife klingt.

Die Haltemannschaften werfen das Fahrzeug hoch.
Gleichzeitig ruft oben in der vorderen Gondel der Wach-

. habende in den Maschinentelegraphen : „Motoren voll
voraus !" Doiinernd springen die Motoren an . Das
Schiff schießt davon und schwebt aufwärts.

Wirklich wie in einem Schiff sieht es beim Kom¬
mandanten im Führerabteil der vorderen Gondel aus,
und ganz wie im Kartenhaus der Kreuzerkommandant
beugt er sich über seinen Kartentisch. Doch mag das Hand¬
werk des Lnftfahrers ein härteres als das des Seefahrers
lern. Im pelzgefütterten Lederanzug stehend, muß er sich
gegen den Luftzug durch einen Liebesgabenschal und ge¬
gen dre ihn am meisten plagende Fußkälte durch Filz¬
stiefel schützen. In den Ohren trägt er Antiphone , damit
der an den Nerven rüttelnde Motorenradau nicht allzu
heftrg an die Trommelfelle schlägt, und wie lange die
Fahrt auch dauert , bleiben mindestens die Offiziere auf
Posten . Auch die für die Besatzung bereitliegenden Netz-
hangematten haben selten einen Erschöpften getragen.
. Ist ! Aufstieg schon geht die Fahrt nach dem Kompaß
durch Wolkenfetzen. Durch sie scheint die Sonne auf das
cklkeer und erleichtert das Orientieren . Die Augen auf
den Schlffsschatten und ein treibendes Stück Holz unter
stch und auf die Stoppuhr in der Hand gerichtet, kann der
Führer ohne viel Nachdenken Windart und Geschwindig¬
keit bestimmen. Bei trübem Wetter über freiem Wasser
oh.ue Merkzeichen sagen ihm nur Uebung und der see-
?*.?**** too er ist. Auch des Seemanns Ber-
standnis für das Wetter kommt ihm zu Hilfe . Er rechnet
nicht nur mit dem Wind des Augenblicks, sondern auch
dem kommenden. Ein starkes Wehen aus der Richtung
der Heimat könnte ihm den Heimweg erschweren.

Heute marschiert der Kommandant auf gerader Linie
nach Nordwesten. Auf dem Wasser sieht er ' nur Fischer-
sahrzmrge unter holländischer Flagge , aber denkt sich dabei
sein Tech Er weiß, daß englische Fischer sogar dicht un-

heimischen Küste fast nur noch die Farben Hol-
landv fuhren . Um 3 Uhr nachmittags ist sein Auftrag
au ^gefuhrt . Nach dem Befehl von gestern abend soll L.
vor Einbruch der Dunkelheit in der Halle hängen . Aber
der Kommandant spürt den Wunsch, das günstige Wetter
anszunutzen , und funkt heimwärts , ob er jetzt nach eige¬
nem Ermessen handeln dürfe. Da die neue Waffe wie
iedc unserer alten ihre Führer zur Selbständigkeit erzieht,
komriit die Antwort „ einverstanden " nicht unerwartet.
. Zach Nordwesten in Fahrt bleibend, entschließt sich
der Kapitanleutnant , einen Schlag gegen ,die englische

äu fuhren . Ehe dre Dämmerung fällt , ist er den
b^ ^ n Inseln nahe und verbirgt sich spähenden Augen
i8nn b 4? e9nCf Wachschiffen, indem er zur Höhe von
1800 Meter über die Wolken steigt. Später durch ein
^ensterchen im Grau Hauend , sieht er einen Kontroll-

d,e lange Kette der Wachschiffe abfahren . Vom
Lande rst noch nichts zu gewahren , aber über dem fernen
^orHont liegt schwärzlicher Dunst , den das geübte Auge
als Rauch aus den Schloten des Jndustriebezirks erkennt.
Da weiß der Kommandant , daß er richtig gesteuert und
$ÄtInV t9eri ItCK dnen  mit feindlichen
Werften , vor sich hat . Er manövriert über den Wolken,

es dunkler wird , hält dann auf die Küste zu und sieht
Mi letzten Dämmern des schwindenden Tages die gesuchte
Flußmündung mit den beiden Molen . Gleichzeitig blitzt
unter ihm Geschützfeuer. Auf seinen Befehl fliegt das
Ruder herum . Das Schiff gleitet am feuernden Fort vor-
S ' " ^ r die Werften , Arsenale und Munitionsfabriken.
Der Wachhabende liegt auf dem Bauch neben dem Ziel-
apparat und feuert , während der Kommandant über die
Ziele hlnwegsteuert . Nicht nur das Mündungsfeuer von
Geschützen flammt letzt unten . Der Luftdruck einer ge-
waltigen Explosion schlägt an die Gondel . Ein großes
Habri gebaude stürzt zusammen. Die Fenster anderer
SgÄ tT? en  Pölich dunkel. Die Männer in den
beiden Gondeln glauben zu sehen, wie drunten warnende
Polizisten durch die Straßen eilen, denn in Haus auf
blmdet Acht mt ' 6ig ^adt und Vororte abge!

Die Arbeit ist getan.
Nach halbstündiger Beobachtung tritt der Führer auf

°den  Rückmarsch an . Das Wetter klart auf
Die Nacht ist grimmig kalt. Bei Helgoland geht er auf
lickt Meter herunter . Dann hilft Mond-
känn 6ii* b s ber  dachen Küste . Ueber ihr
nr.* Ö« Lustfahrer an gewohntem Landschaftsbild
nach leder Bucht, leder Insel , jedem Siel orientieren

Badestrand von Norderney greift er zur Gene¬
ralstabskarte und fährt über Land zur Halle.

Beremskaleuder.

9 „Zugendkompagnie Oberurftl , ( 2 . Zug ) . Heute AbendÄf ""■**">**«■
Krieger - und Militärverein „Alemannia " . Sams¬

tag , den Z. Zuli , abends 9 Uhr Monatsverfammluna im
Vereinslokal „Hirsch". Alle Kameraden sind hwrmü a7
ziemend eingeladen . Es wird für den Verein ^ eine Ehre
>ein, die ge)chatzten Verwundeten unseres Lazaretts be¬
grüßen und erfreuen zu können. Lazaretts be.

Jugendwehr . Samstag Abend 9h -> Uhr Antreten iv,-
ffl ennb m̂ L ‘!2 ^ (Su^ °fe' zwecks Biwakieren und Ab¬
kochen im Walde. Proviant mitbringen.

Freiwillige Feuerwehr . Sonntag , vormittags 7 Uhr

eÄ 5U9' ^ itsrock. BLzähligekTscheiL

Donnerstag , den 1. Juli 1915.
Gottesdienftordnung^

der kathol. Pfarrgenieinde Oberursel.
Freitag , 2. Juli : 6 Uhr gest. hl. Messe für Eheleute Nik.

u. Dkarg. Quirin u. Joh . u . Kath . Steinmetz ; da-
rauf kurze Andacht mit Segen ; u. eine best. hl. Messe
zu Ehren des hl. Herzens Jesu ; im Johannisstift best,
hl. Messe in besonderer Meinung

Samstag , 3. Juli : 6 Uhr gest. hl . Atesse für Albert lind
Ursula Bender u . Justina Bender ; und eine be t. hl
Messe für den im Felde ff Karl Beil ; im Johannis¬

stift best. hl. Messe für ftff Eheleute Martin u. Elisabeth
Steter u. deren So hn Nikolaus.

Gottesdien ftordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchftadt.

Freitag , 2. Juli : Amt zu Ehren des hl. Herzens Jesu ; 8
Uhr abends Kriegsandacht.

Samstag , Z. Juli : hl. Messe zu Ehren der immerw.
Hilfe._

Gottesdienstordnung
. der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Freitag , 2. Juli : 51/2  Uhr Beichtgelegenheit ; 6 Uhr Amt
zu Ehren des hl . Herzens Jesu ; nach demselben Li¬
tanei , Suhngebet und Segen ; abends 8 Uhr Rosen¬
kranzandacht für unsere Krieger.

Samstag , 3 . Juli : 6fff Uhr best. Jahramt für ff Frau
Ursula Mag geb. Schneider ; 41/2  Uhr Beichtgelegett-
hert ; 714 Uhr Salve -Andacht.

Sonntag , 4 Juli : 6 Uhr Frühmesse ; Hochamt ohne Pre-
blgt)! 814 . Uhr hierauf Kriegswallfahrt nach Kloster
Kelkheim im Taunus . — Anmeldungen zur Kriegs-
Wallfahrt werden noch bis spätestens Samstag ent-
gegengenommen. _

Humoristisches
Die Engländer.

Mein Vorstand in einer Stadt an der österreichischen
Grenze schreibt mir:

„Hier ist es im ganzen sehr ruhig ; nur auf die Ena-
ÄVp  K ŝ cht zû sprechen. Als ich neulich
durch das Postgaßchen heimging und rnich eben mit den
edlen Eigensaften dieses BplkeS in Gedanken beschäftigte

et" großer Metzgerhund quer im Wege'
^ch lchvb ihn beiseite und sagte etwas unwirsch: „Geh ' wea
du Engländer !" Da drehte sich sein Herr , der vor mir
gmg um und schrre mich an : „Sie , wenn 's an Engländer
an Hund hoaß n, so is mir dös Wurscht ; aber mein Hund
hoaßn s ma koan Engländer ! Verstand '»!"

Eine feine List gelang einem württembergischen Hor-
msten. Dem Regiment stand im Gefecht mit französischer
Infanterie und geriet in bedrängte Lage durch die Ueber-
zahl der Feinde . Der Hornist erkannte die Gefahr . Rasch
enftchlossen blres er das französische Rückzuqssignal. Die
Frapzoien folgten dem Signal und machten schleunigst

Line dauernde Erinnerung
an die gefallenen Krieger

bietet ein mit der wirkungs¬
vollen Darstellung eines ster¬
benden Soldaten , dem eiu
Engel den Weg zum himm¬
lischen Vaterlande zeigt,
• • • versehener • • •

Totenzettel
der neben einem kurzem
Lebensabriss nähere Mittei¬
lung über den Heldentod des
Gefallenen und ein Gebet für
die Seelenrahe des Verstorbe-
• • • nen enthält . • • •

Der Totenzettel kann auch mit dem Bild¬
nisse des Verstorbenen versehen werden.

Anfertigung in kürzester Frist
bei geschmackvoller Ausführung.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach

Gebt den Zug- und Kettenhun¬
den reichlich frisches Wasser . Sie leiden
sonst zu sehr unter der Hitze!

Der heutige Tagesbericht
tras so spät ein , - atz n»ir ihn nur in ei¬
nem Teile unsrer heutigen Ausgabe »och
aufnehmeu konnten.

Dru« und Verlag von H ein rjch Berlebach  in ObernrseT"
Berantwertlicher SchriMeiter: Heinrich Berlevach .̂
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Lanägräkl . tzess.
conc . Candesbcmk

tzomburg v. ä. 5.
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An - und Verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von ContO' Correnten
u. provisionsfreien Sdiedkredinungen

Annahme
von Spareinlagen

(84)

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.
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Elektrisches Licht
ein Jahr kostenlos

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern des hiesigen Ortsberings geliefert , die während der
Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen einrichten B
lassen . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die ®
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B
Kosten der Neueinrichtung mit dem für die Beleuchtung jfj

B ersparten Gelde zu bezahlen und sich hierdurch vom PetroleumB
® unabhängig zu machen . Trägt der Hausbesitzer die Kosten [§
g für die Beleuchtungsanlagen , so genießt dieser die Bergün - A
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

stigung der einjährigen kostenlosen Stromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

Frankfurter Lokalbahn
Akt -Gef.

Abteilung Stromlieferung . 1013
Bad -Homburg v . d. H. Oberursel a. T.

Höhestraße 40 . Tel . 10 u . 86 . Kaiserstraße Telephon 9.

■ ■ ■

B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

■ ■

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard SbmseIa.T
Marktplatz 2 . Fernsprecher No . 56.

dfPQdtatifyilil
in jeder Höhe zur l. und II.
Stelle auszuleihen durch

HomburgerHypothekeu-
Büro H. (£. Ludwig

Louisenstr . 103 . l.Telefon257
Alleinvertreten der Deutschen
248 ) Hypothekenbank.

MsW fit IriegsW
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde , — Unterstützung der Familien derKriegs«

teilnehmer.

Geschäftsstelle : OberhöchstadterstraßeNr. 2
Montags « . Donnerstags 11 —12  Dorm.

Sprechstunde : Taunusstraße 18
Dienstags « . Freitags 5 —7 Nachm.

Obsternte . Der Ausschuß bittet um Obst zum Ein¬
machen , auch ist derselbe bereit , denjenigen welche für uns
das Einmachen selbst besorgen wollen , den erforderlichen
Zucker unentgeldlich zu liefern . — Anmeldungen Taunus¬
straße 18.

Zum Verschließen der Einmachgläser gibt es ein ver¬
einfachtes und billiges Verfahren mit Kleisterpapier , wel¬
ches die Benutzung gewöhnlicher Gläser ohne besonderen
Deckel erlaubt . Dieses Verfahren wird in der Kochküche des
Vaterländischen Frauen -Vereins , Volksschule Taunusstraße
Freitag , den 2 . Juli und Montag den 5 . Juli nachmitt,
von 6— 7 Uhr vorgeführt.

Keine Fleischteurung!
Gutes Mittagessenä Person 15 bis 20 Pfg,

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse , wie es die
Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und
koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person
einen gehäuften Teelöffel (20 bis 25 Qramm ) Ochsena - Extrakt,
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusammen
zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die Kartoffel-
und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena -Extrakt den
Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen Fleisch¬
suppe , und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben
Geschmack und Aussehen von Fleischstücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch dfe meisten Detail - Geschäfte
in Dosen ä l Pfund netto Mk . 2 .—
in Dosen ä 1/* Pfund netto Mk . 1. 10

Mohr & Co ., G. m . b . H., Altona a . E.

fr”

Knezslinktkii-Ms 8
8
8

enthaltend 10 Karten der
verschied . Kriegsschauplätze

8
« Handliches Taschenformat.

Große Matzstäbe . :: Vielfarbige Drucke.

8
8
II

Praktische Liebesgabe.

Preis Mk 1.50.
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1
II

GesWsstelle desObemselerMgersreM. jj
ii

:s«

Schöne

Z-Zimtt-Wchmg
mit Bad und allem Zubehör
im 2 . Stock per 1 . August
zu vermieten . 1007

Kumeliusstr . l4p

Gebrauchter
erhaltener emaillgut

Küchenherd
zu verkaufen.

I . Zenkert , Schlosser
Schul ,tratze 13. 1006

ZllM MW
als Lehrmädchen  auf
Büro gesucht.

Schriftliche Offerten unter
1008 an den Verlag.

* .*r
« 2 W

| Handels-
Akademie

FrtBihirU . K.Zell 121

Prtfcßecfct Tsrbsrsitang
«#d F«rUn' idcu |j vtn

Bema aad Damen jeden
Alter « fir de« kaufminni-

sckio Borat

fater rtrirt u jedirmasn

kl Tage »- *. Abendkursen

BedhHThnieg,
tectaen . Korrespondenz.
Wechsel Scheck - u. Bank-

verkekr , Scköaschnell-
schreibe «. Stenogrrphle.

Maschinenschreiben,
Deutsch , Eagüsch , Franias.

Aaskunft and Prospekte
kosten io»

Pe * sk >ft»nactnvels.

Schöne

mit Gas , zu vermiet ^ ,
854 ) Näheres im ■

Geräumige

t -ZiWemch
1 . Stock mit Gas,
zimmer und Zubehör-
Juli zu vermieten.

Näheres Taunusstr .z

Geräumige

Z- Zimer - Wch
' Stock , in schöner1.

nebst Mansarde und ^
an ruhige Leute zu oernv,
Zu erfragen in der Gesj

stelle. _ ( 87|

Schöne — g

3 Umet-Wos» f
mit Glas - Veranda , H
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr . 2,

Freundliche

u

mit Zubehör zu vermin
865) Portstr I

Z-Zimer-WW
zu vermieten . fg

HerzbergftraßrI
Große

2 zimn -M.
mit Mansarde zu herabg, kl
tem Preis zu vermiete,,. H
844 ) Näh . im Di, -

Schöne

2-Almer
im 1 . Stock per 1, Itz
vermieten . Näheres

Feldbergstrahe
Große

2-Zimer-WoSM!
(Parterre ) mit Gas und
behör zu vermieten . (!

Näh . Marktplatz 7, 1

V

Freundliche

2-Nmer-Wl,hM!
zu vermieten . f

_ Marktplatz

2 Zimmer
auf Wunsch auch Mich
an ruhige Leute zu«
mieten . . D

Ackergal

1 ginmter mtD
nebst Mansarde zu vei
an ruhige Leute.

Näh . in der Geschäfts!
Schöne

2-3 Aimer-Wi
zu vermieten.
Bommersheim, Ente«

2-ZiMtt-W
zu vermieten.
Bernhard Sch«il

Bommersheim,
Obergasse

Ein

znAMtertesI
zu vermieten.

Zu erfragen in
schästsstelle.

der l

Heizbares

Zimmer
an einzelne Person
mieten.

Untere Hainst

fl.

Eins. « bl. Zi.
zu vermieten.

AckerM

Wem 1
zum unterstellen
beln geeignet zu oes

Vorst»

vB
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